
„Können-Ist (possest)” Der sechste Teıl der Arbeit gibt die cusanısche Lehre VO!
der menschlichen Erkenntnıis als „Mutmaßung“ wieder. Im sıebten Schritt
beschreibt die Verfasserin die SI0 De: als das Erkenntnisziel der V1IS10 ıntellec-
tualıs Sıe vollzieht sıch 1in einem „mystischen“ Übersteigen VO!  >3 attirmatiıver
und negatıver Theologie, bei der die 12510 ıntellectualiıs die Mauer des CGottes-
Geheimnisses stößt. Vis10 De: besagt dabei eine solche Annäherung Gott, die
1Ur durch die Vermittlung jenes Menschen möglich 1st, der Mensch ist, dafß

Gott ist und Gott, daß er Mensch 1St der menschgewordene Og0S Gottes.
Dıie 1510 intellectualis, in der die intellektuale Erkenntnis ZUr mystischen Schau
überstiegen wird, 1st somit Erkenntnisweg und Erkenntnisziel des cusanıschen
Denkens.

Man mufß Haubst Recht geben, wenn be1 der feierlichen Dıisputation
der These Helanders Juniı 1988 VOTr der Theologischen Fakultät in Uppsala
die Disposition dieser Arbeit als problemgerecht und iıhre Durchführung als 1im

sauber und klar bezeichnet. Besonders gelungen sınd dıe Ausführungen
über das „Wiıssen als belehrtes Unwissen“ (73-80) Allerdings WwI1es Haubst beı
gleicher Gelegenheit auch auf einıge Unschärfen in der Umschreibung der CO1N-
cıdentia opposıtorum hin Dieser Begriff 1Sst nıcht identifizieren mıt dem der
complicatio als jener höheren Eıinheıit, der Gott die Welt und iınsbesondere
die Menschheit durch Christus und die gnadenhafte Einheit mıiıt Christus
erhebt.

Dıies kann jedoch nıcht den posıtıven Gesamteindruck des Werkes beeıin-
trächtigen, das unter philosophischer Rücksicht eine gute, die vielfältigen quel-
lengeschichtlichen Untersuchungen und das Gesamtwerk des Cusanus berück-
sichtigende Darstellung der cusanıschen 1510 ıntellectualis bietet.

Wolfgang Lentzen-Deis, Trier

(GGOLDSCHMIDT, HANNELORE, Globulus Cyusanı. Zum Kugelspiel des Nikolaus
U“oNn Kues Trier: Paulinus-Verlag, 1989 (Kleine Schriften der Cusanus-Gesell-
schaft Hg 1mM Institut für Cusanus-Forschung Trier. eft 13) 4() Seıiten.

Dieses Heft verfolgt eın wissenschatftliches Zıel Worum es der Vertasserin
geht, umschreibt sıe 1im Geleit-Wort „besinnlich einzuüben und hinzuführen

einer Sınn-Deutung und einer wachsenden, u. auch heilenden oder päd-
agogischen Sinnerfahrung beim persönlıchen und gemeinschaftlichen Spielen
des ‚Ludus Globi‘“ Das Spiel selbst 1st 1983 ın Marburg herausgegeben
worden (jetzt ziehen über das DRK-Sozialwerk Wittlich, 5550 Bernkastel-
Kues) Seither hat die Verfasserin in vielen Vorträgen Jüngere und altere H  Oorer
in Sınn und Praxıis des cusanıschen Kugelspiels eingeführt. In diesem eft g1Dt
sıe den Inhalt ihrer Vorträge in fünf Kapiteln wieder: Was 1st die Sınn-Mitte
unseres Lebens? Welche Lebenserfahrung des NvK tindet Ausdruck 1m
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Kugelspiel? - Das Spielfeld und der Globus Anregungen ZUuUr Selbstfindung
beı dieser Spiel-Übung. - Besinnungen Beginn und z Abschluß des Spie-
lens Eın Anhang MmMIt Kurzbiographie des NvK, Überblick über

Werke und Literatur-Auswahl vervollständiıgen dieses anregende
Heftt

Klaus Reinhardt, Trier

JOSEF STALLMACH, Ineinsfall der Gegensätze und Weisheit des Nichtawissens
Grundzüge der Philosophie des Niıkolaus DON Kues Münster 1989

Dieses Buch ISTt eine wertvolle und deshalb den Leser voll beanspruchende
Darstellung der Philosophie des Nıkolaus VO. Kues Die jahrzehntelange
Beschäftigung des Vf mMIt den Werken des NvK bringt ihre Früchte, die Nn
unter verschiedenen Gesichtspunkten geordnet, dem Leser dargeboten werden
Das Buch 1STt rei Hauptteile gegliedert, die jeweils rei Kapitel enthalten

Der Tıtel des Buches 1St zugleich der Tıtel des erst  x Teiles In ıhm wiırd
erläutert, WIe philosophische Weisheit ein fruchtbares Wıssen des Nıichtwissens
bedeutet Dıie unbedingte Unbegreiflichkeit des Absoluten, d.i Gottes,
erscheint dem Denken Gegensätzen die einander ausschließen, aber dennoch

ıhm zusammenfallen Dıies 1St aber Nnur ein erster chritt CGott erscheint als
Derselbe den Gegensätzen, aber 1ISt nıcht ihr Zusammentall sondern über
allen Gegensätzen Damıt wird die Vernuntfteinsicht über jedes rationale Begre1-
fen hinauf geleitet Schau des Unerreichbaren JeNSELS der Grenze Dıie
Wahrheit WIEC s1ı1e SIC:  h selbst 1STt 1St miıt keinem Namen fassen; aber es

1Dt ein Teilnehmen ihr x Andersheit Damıuıt 1St das Bemühen eiNne

weitergehende Annäherung, die nıemals das eigentliche Ziel gelangt,
legıtıimıert Dıie erkenntnistheoretische Besinnung auf die Bedingungen der MÖg
Lichkeit unseTrTes Erkennens macht einsichtig, daß das Transzendieren des endli-
chen Geilstes über sıch hinaus POSIU1LV sinnvoll 1ST den Denkerfahrungen wäh-
rend des versuchten Aufstieges, obwohl die absolute Unberührbarkeit aut keine
Weıse philosophisch aufgehoben wırd Dıiıeses Wıssen des Nıchtwissens MU:| der
Leser als se1inNnen Leıitstern festhalten Der Vi eriınnert auch S$Spater wieder
daran

Der zweiıte Teil hat ZU Thema Das Bild VO. Menschen und der 1Nn-

bare Name Gottes Der Mensch IST das Lebendige Bild Gottes und als solches
nıcht Nur als Erkennender fähig ZU| Ausgriff 11185 Unendliche, ondern auch
$eC1Ner Freiheit aufgerufen sıch dem Urbild Ahnlicher gestalten Das isSt Chance
und Risiıko! Dıie Rückbesinnung des Abbildes auf se1inen rsprung ZEWINNL
anthropologisch höchste Relevanz Das gilt nıcht Nur für e1iNe Metaphysıik der
Erkenntnis (modern gesprochen) sondern auch ur  . dıe personale Entfaltung
durch Selbsterkenntnis Dıie Namen Gottes, der doch VONn keinem Namen, den
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